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8 «^ e «rkeneke Ztämpke an ckee süriltcken Os -k^ ont

Weitere erso greiche Vorstöße im Kaukasus
Sowjets in kietrtung Î o^ orossijslc Lurüelrge v̂orreii - 189  keinälieke pavrer vervieklet

Voo unserem Korrespondenten

«cd. Bern,  23. August. In den Meldungen
aus Moskau muffen weitere deutsche Erfolge
an der Kaukasus-Front zugcstanden werden.
So berichtet das englische „Exchc ""-Büro,
die Deutschen seien in Richtung R . ôrossijsk
weiter vorgcstoßen und im Kampfgebiet von
Pjatigorsk seien die Sowjettrnppen ans im
Vorgebirge liegende Stellungen znrückgefallen.

Weiter verzeichnen die enr ichen Meldun¬
gen aus Moskau harte Kampfe im Ge¬
biet desDonbogens.  Es wird darauf
augespielt, dass die Sowjets dort unter dem
Einsah herangezogcner Notreserven verzwei-

E Lüü

fette Bemühungen unternehmen , den deutschen
Vormarsch aufzuhalten . „Exchange" bezeich¬
net die Entwicklung der Kämpfe im Front¬
abschnitt in der Mitte des Donbogcus als be¬
sonders gefahrvoll für die bolschewistischeVer¬
teidigung.

Vom Kaukasus bis zum Wolga-Knie wird
um eine Hauptentscheidung in diesem Feldzug
gerungen, wobei deutlich zu beobachten ist.
daß die Sowjets geradezu verzweifelt ver¬
suchen, den deutschen Vormarsch endlich zum
Stehen zu bringen. Dementsprechend entöl¬
ten auch die gegnerischen Kommentare keine
Hinweise mehr auf ihren angeblichen Plan¬
mäßigen Niiitzug. Die hartnäckigen Kämpfe
am Unterlauf des Kuban und im Nord¬
west gebiet des Kaukasus  erklären sich
aus dem heißen Bemühen der Sowjets , den
deutschen Truppen den Zugang zur Schwarz-
mecr-Küste und zu den dortigen wichtigen
Einschiffungshäfen Anapa, Noworossijsk und
Tuapse zu verwehren.

Im westlichen Kaukasus versuchten die Bol¬
schewisten, wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , im Raum von Krymfkaja
vergeblich, durch G e g e n a n g r i ff e das wei¬
tere Vordringen der deutschen Truppen auf¬
zuhalten . Nach Abwehr der Gegenstöße stie¬
ßen unsere Soldaten dem zurückweichcuden
Feind nach und kämpften sich trotz großer Ge¬
ländeschwierigkeiten und Minensperren weiter
nach Süden vor.

Auch im K a u ka su s g e b i r g e, wo da,
von Urwäldern bedeckte Kampfgelände uw
die tief eingeschnittenen mit zahlreichen Sper
ren versehenen Täler die Verteidigung de
Feindes begünstigten, gewann der deutsch
Angriff weiter an Boden. Bei der Sänüerum
des gewonnenen Raumes wurden versprengt
kleinere feindliche Gruppen vernichtet. Die ii
aller Eile von den Bolschewisten- gebildete,
Widerstandslinien  wurden in Tief
angriffen deutscher Zerstörungsfluazeugc m i
bomben bekämpft,  wobei die Sowjet¬
erhebliche Verluste an Menschen und Mate
rml erlitten . Bei Begleitschutz und be
freier Jagd wurden über den Kampfräume,
des südlichen Abschnittes der Ostfront durck
deutsche Jäger und Flakartillerie 32 kölsche,
wistiiche Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Zu den Kämpfen im Raum südwestlick
Kaluga teilt das Oberkommando der Wehr
Auust uoch ergänzend mit: Bei den an
im mittleren Abschnitt L Os ?ont gelan
den deutschen Truppen ein tiefer Einbruch i,

Murchlll wieder im Nahen Osten
Verzögerung der Rückkehr nach London

Von unserem Korrespondenten
Inr. Stockholm,  24 . August. Die Ber.

zögerung der Rückkehr Churchills nach Lon.
don dürfte im Zusammenhang stehen mit
einer neuen Inspektion des Nahen Ostens
durch den englischen Ministerpräsidenten , die
zur Reorganisation der dortigen Streitkräfte
und zur Prüfung etwaiger Aktionsmöglich-
ke,ten bestimmt ist

die schwer befestigten Verteidigungsstellungen
der ' Bolschewisten. Durch heftige Gegenan¬
griffe versuchte der Feind, das verlorengegan-
geue Kampfgeläude wieder in seinen Besitz
zu bringen . Zu diesem Zweck traten die Bol¬
schewisten zu starken, von über 100 Panzern
und zusammeugefaßter Artillerie unterstütz¬
ten Gegenangriffen auf breiter
Front  au . Den vorbildlich kämpfenden deut¬
schen Infanteriedivisionen gelang es, von der
Luftwaffe wirksam unterstützt, unter schwer¬
sten Verlusten für den Feind alle Angriffe
abzusch' ' gcn und örtliche Einbrüche in sofor¬
tigem Gegenstoß zu bereinigen. Bei diesen
erfolgreichen Kämpfen wurden von einer
deutschen Infanteriedivision 26, von einer
anderen sogar 54 bolschewistische Panzer ab¬
geschossen. Insgesamt verlor der Feind am
Samstag durch oic Waffenwirkung der Trup¬
pen des Heeres 92 P a n z e r ka m p f w a g e u.
Weitere 47 Panzer vernichteten die deut,chen
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge. Dcutscbc
Jäger schossen 60 feindliche Flugzeuge ab;
sechs weitere bolschewistische Flugzeuge wur¬

den durch Volltreffer der Flakartillerie zum
Absturz gebracht. In der Zeit vom 15. bis
einschließlich 21. August wurden nicht weniger
als 536 Sowjets ! ugzeu ge  vernichtet . -

Im Raum ostwärts von Wjasma  ließ die
feindliche Angriffstätigkeit fühlbar nach. Im
Raum von Rschew dagegen griff der Feind
mit stärken Infanterie - und Panzerkräften
erneut an. Bei der Abwehr dieser Angriffe
wurden an einer Stelle von einer Infanterie-
Division allein 50 feindliche Panzerkampfwa¬
gen außer Gefecht gesetzt.

Am Wolchow-Brückenkopf und am Südteil
der Einschließungsfront von Leningrad wur¬
den feindliche Vorstöße unter Vernichtung
mehrerer Panzcrkampfwagen zerschlagen. Ost¬
wärts des Wolchow  gelang es deutschen
Kampfflugzeugen, einen feindlichen Panzer¬
zug  durch vier Volltreffer zu vernichten
und acht bolschewistische Flugzeuge, die zum
Schutz dieses Panzerzugs eingesetzt waren, zum
Absturz zu bringen.

Churchill muß Gialins Befehle aussühren
Or. Ooebldels ütossiert cien „Ookan̂ everi ckes - Ln l̂aock rui Okr»lr»»Lk1 verurteilt

Voo » » » « rer 8 « r I i ll-c i Zckriltleitunx

bs. Berlin,  24. August. Unter der Urber-
schrift „Der Gefangene des Kremls" veröffent¬
licht heute Rcichsministcr Dr . Goebbels im
„Völkischen Beobachter" einen Artikel, der sich
mit Churchill und Englands Hinneigung zum
Bolschewismus beschäftigt, die Frage klärt, wa¬
rum und wie aus dem Saulus Churchill ein
Paulus geworden ist und schließlich aller Welt
vor Augen führt , ob das englische Zusammen¬
gehen mit dem Bolschewismus auf die Dauer
dem britischen Empire mehr Nutzen oder mehr
Schaden gebracht hat und noch bringen wird.

Dr . Goebbels stellt fest, daß England nicht
mehr die Weltmacht sei, als die es sich gern
aufspielen möchte. Der britische Schrump¬
fungsprozeß  sei durch das Zusammenge¬
hen Churchills mit dem Bolschewismus eher
beschleunigt als verlangsamt worden. Die
britische Negierung und Kriegführung sei
nicht mehr Herr ihrer eigenen Entschlüsse, son¬
dern in den wichtigsten und ausschlaggeben¬
den Fragen von autzerenglischen Kräften unter
Druck gesetzt und zu entscheidenden, wenn auch
noch so törichten und kurzsichtigen Handlun¬
gen gezwungen.

In geradezu lückenloser Beweisführung,
angefangen von den Tagen als Churchill noch
der glühendste Hasser der Moskauer Lehre
und Praxis war , bis zu seinem kürzlichen
schmählichen Besuch in Moskau , den Schwin¬
delmanövern um die Zweite Front und bis
zur Dieppe-Katastrophe zeichnet Dr . Goebbels

den jämmerlichen Zustand  ans , in dem
Großbritannien Moskau gegenüber durch
Churchills verhängnisvolle Politik gekommen
ist. „Mr . Churchill ist der Gefangene des
Kremls", so beißt es in dem Artikel schließ¬
lich. „Am 22. Juni 1941 wurde aus dem Anti-
bolschcwistcn ein Freund der Sowjets . Bei
seinem Besuch in Moskau wurde er ihr Werk¬
zeug. Er muß nach der Pfeife der Sowjets
tanzen. Er versucht die Zweite Front nicht,
wenn er das für zweckmäßig und durchführ¬
bar hält , sondern wenn der Kreml das be¬
fiehlt. Es bleibt ihm nichts anderes übrig,
als zu gehorchen."

Dr . Goebbels beschäftigt sich dann mit dem
Auf und Ab der britischen Berichterstattung
über Dicppe, bei der das einemal von Jn-
vision, das andcremal von einem Experiment
oder einem „Raid " gesprochen wurde, um Er¬
fahrungen zn sammeln. Das ist bezeichnend
für den englischen Zustand. „Wenn ein Narr
bei Sonnenschein behauptet, es regne, und
darauf bestehen bleibt, so tut man gut daran,
ihm nicht mit logischen Beweisen zu kommen.
Die Sonne beweist sich selbst. Wenn die Eng¬
länder nach einer -grauenvollen Niederlage
von einem Sieg sprechen und stumpfsinnig
dabei beharren , so soll man sic in Ruhe lassen.
Auch ein Sieg beweist sich selbst.

Mr . Churchill muß Stalins Befehle aus-
fiihren. Er sucht sich dabei vor dem englischen
Volk ein Alibi zu verschaffen. Uns kann das
kalt lassen. Die rächende Nemesis wird ihn
doch eines Tages ereilen. Wer vom Bolsche¬
wismus frißt , der stirbt daran . Auch Dieppe
war dafür nur ein Beweis mehr."

Oie Sowjets über die plutokratien erbittert
dlosknu Kat cki« Versprechungen satt - 1-oockon veocket neuen ^ gilariovstrreü an

kv . Stockholm,  24. August. Es zeigt sich
mit jedem Tag deutlicher, -aß Moskau von
den Briten wesentlich mehr erwartet hat als
ein völlig gescheitertes Dieppe-Abcnteuer. So
wir- aus Buenos Aires berichtet, daß Moskau
über die angelsächsische Unfähigkeit und die
ewigen Versprechungen erbittert sei. Als be¬
sonders bedrohliche Sturmzeichen werben da¬
bei die von der „Prawda " veröffentlichten
alliierten Karikaturen genannt.

In England ist man infolgedessen zu einem
Agitationstrick  übergegangen , um den
Bolschewisten wenigstens für die nächste Zeit
etwas vorzugaukeln. „Sundah Times" er¬
klärt, wenn Churchill erst zurück sei, würde die
Beratung mit hohen Militärs zur Planung
neuer Kriegsaktivität stattfinden. Die Rück¬
kehr des früheren Generalstabschefs Sir Dill,
jetzt wichtigster englischer Militärberater in
den USA ., stehe in engem Zusammenhang
mit diesen Vorgängen . Es sei vor allem die
Untersuchung aller Möglichkeiten geplant, um
größere Mengen Kriegsmaterial nach der So¬
wjetunion zu senden.

Wie es damit aber bestellt ist, geht ar
einer Auslassung des Moskauer „Times
Vertreters hervor , der berichtet, die Sowjet
hätten in den letzten drei Monaten mehr a
3000 Tanks verloren , was (obwohl weit' hii
ter der Wahrheit zurückbleibendl) mehr s
als dre gesamten englisch-amerikanischen Li
erungen während des letzten Jahres . Na

schwedischen Meldungen aus London sind abl
auch alle Spekulationen über die Möglichkei

englisch-amerikanische Luftgeschwader an der
Ostfront einzusetzen oder die 9. und 10. Armee
zur Verteidigung des Kaukasus zu verwenden,
bis auf weiteres durch die „Unsicherheit der
Lage in Aegypten" ausgeschaltet.

Aus allem wird eines ersichtlich: Eng¬
land und die USA . können den So¬
wjets nicht Helsen.  Darum unterstreicht
man in London jetzt plötzlich, daß der größte
Wert von Churchills Besuch darin bestanden
habe, in Moskau zuverlässige Angaben über
Sowjetrußlands Lage zur Fortsetzung der bis¬
herigen Kriegstaktik zu gewinnen.

So wüten die Briten in Indien
„Aufgelöst, geschloffen, verhaftet, bestraft*

Bangkok, 23. August. In Delhi fand ein
Protestumzug  statt , der von der Polizei
„aufgelöst" wurde. Die Führer des Umzugs
wurden verhaftet . In Kalkutta  ist die
Universität „geschlossen". In Nagpur , der
Hauptstadt der Zentralprovinzen , wurden
viele Demonstranten „summarisch bestraft".
Eine Strafe von 100 000 Rupien ist dem Ort
Chimur in Chanda auferlegt worden, wäh¬
rend dem Ort Ashti im Wardbabezirk eine
kollektive Strafe von 50 000 Rupien auferlegt
wurde. Die Gemeindebehörden im Wardha-
und Nagpur -Bezirk wurden aufgelöst,  da
die Mitglieder dieser Behörden sich aktiv an
der Kongreßbewegung beteiligten. Im indi¬
schen Staat Borooa wurden acht Mitglieder
der Volksversammlung verhaftet.  Das
Komitee dieser Volksversammlung hatte eine
Entschließung gefaßt, sich sämtlichen britischen
Kriegsvorbereitungen innerhalb dieses Staa¬
tes zu widersetzen.

die Zweite Krönt ins Wasser gefallen
„Klelüen gehorsamst, Genosse Stalin , Befehl aus --
geführt !" (Zeichnung : Hövker)

Täglich schlechtere Nachrichten
Von unserer Lerliuer Lckriktleitung

ds. Berlin , 24. August.
Die deutschen Wehrmachtsberichte der ver¬

gangenen Tage, aber auch die sich häufenden
Meldungen ans dem Feindlager , die immer
deutlicher auf den zunehmenden Ernst der Lage
der Bolschewisten an der Südfront Hinweisen,
haben nicht zngclassen, daß man in London
oder in Washington sich noch weiter ernsthaft
mit der Dieppe-Propaganda Churchills be¬
schäftigt und über dem Jnvasionsabenteuer
die Entwicklung auf einem Kriegsschauplatz
vergißt, auf dem die täglichen deut¬
schen Erfolge  Schritt für Schritt einem
für die Gegner bedrohlichen Höhepunkt zu-
trciben. Wie ein Alpdruck liegen seit 48 Stun¬
den die Berichte von der Ostfront erneut auf
der gegnerischen Welt. Und selbst die „Times"
mußte angesichts des weiteren siegreichen deut¬
schen Vormarsches soeben kleinlaut gestehen,
was sich auch irgendwo anders abspiele oder
abspielen werde, es lasse sich nicht leugnen,
daß der Hauptkriegs sch anplatz die
Sowjetunion  sei und zweifellos auch in
der Zukunft bleiben werde.

Diese Feststellung offenbart in recht auf¬
schlußreicher Weise, wie man nunmehr , nach
den Schönfärbereien und Schwindeleien Chur¬
chills über das verkrachte Dieppe-Untcrueh-
men, in den breitesten Londoner Kreisen
über jenes Ereignis der vergangenen Woche
denkt, das Inbegriff aller Moskauer und
Londoner Hoffnungen war . Der Lustfahrt-
korrespondcnt der „Daily Mail " gibt jetzt
ganz offen zu, es könne einfach nicht länger
bezweifelt werden, ' daß bei Dieppe „eine
alliierte Offensive" eröffnet worden sei, wobei
man sich allerdings in vielen Dingen, vor
allem in den Schätzungen über die Stärke der
deutschen Luftstreitkräfte in Frankreich ver¬rechnet  habe. Nachdem man also in London
im Dieppe-Abenteuer Churchills beim besten
Willen kein Ereignis mehr sehen kann, das
für Stalin Hilfe und Entlastung , für die Al¬
liierten zusammen aber die erhoffte W nde
zum Besseren bedeuten könnte, muß man seine
Aufmerksamkeit Wohl oder übel wieder derSüdfront im Osten zuwenden, weil das
Schicksal der Bolschewisten  in diesem
Raum von höchster Bedeutung auch für
Großbritannien  ist.

Wie aber ist die Lage im Südabschnitt
der Ostfront?  Seit Tagen meldet der
OKW.-Bericht, daß der Feind im Kaukasus
trotz zähen Widerstandes und trotz der Schwie¬
rigkeiten, die das zum Kampfraum gewordene
Kaukasus-Gebirge bedingt, geworfen und im¬
mer weiter zurückgedrängt werde. Ein großer
Teil der Gefechte spielt sich seit einigen Tagen
in Bergen mit durchaus alpinem Charakter
ab und der feindliche Widerstand, der sich hier
an ein für die Verteidigung günstiges Gelände
klammern kann, ist unverkennbar härter ge¬
worden, während in den Kämpfen in der Ku¬
ban-Ebene Timoschenko den Hauptteil seiner
Truppen schleunigst auf neue Stellungen zu¬
rückzuziehen sich bemühte, um den deutschen
Vormarsch durch starke Nachhuten nach Mög¬
lichkeit zu verlangsamen . So haben die
Kämpfe jetzt vielfach andere Formen angenom¬
men, die erneut das Höchste von unseren
tapferen Soldaten verlangen . Wir erinnern
nur daran , daß der höchste Kaukanisberggip-
fel, der Elbrus , mit seinen 5630 Nietern 800
Meter höher ist als der Mont Blanc , daß nur,
und zwar in alpinen Höhen, wenige Straßen
das Gebirge überwinden und somit ein Ge-



Der ÛsKrmae !rl8?ISrieIr1
Aus Sem Führcr -Hauptauartier , 22. August.DaS Oberkommaudv der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im Gebiet des unteren Kuban nahmen

deutsche und rumänische Truppen gegen er¬bitterten feindlichen Widerstand die zah ver¬teidigten Orte Krymskaja und Kur-
tschanskaja.  Auch im Kaukasus wurdeder Feind trotz hartnäckiger Gegenwehr undäußerst schwierigen Wetter- und Geländever-
haltnisien aus befestigten Gebirgsstellnngengeworfen. Ostwärts Wjasma  und bei
Rschew  brachen wieder mehrere von Pan¬zern unterstützte Angriffe der Sowjets zu¬sammen. Auch sndostwärts des Ilmenseesund vor Leningrad  scheiterten örtlicheAngriffe des Gegners . Im Finnischen Meer¬busen wurde ein feindliches Minensuchbootdurch Bombentreffer versenkt. Im hohenWorden bekämpfte die Luftwaffe einen Flug-Platz bei Murmansk  sowie ein Truppen-

^ ^ r . ciuf der Fischerhalbiusel. Ein kleinesFrachtschiff wurde versenkt. An der Ostfront
wurden gestern in Lnftkämpfen und durchFlakartillerm 96 feindliche Flugzeuge abge-jcho>>en, sechs weitere am Boden zerstört.Sechs eigene Flugzeuge werden vermisst.
, Ast ber englischen Südkü  ste erzieltendeutsche Kampfflugzeuge bei einem
^aaesangriss Volltreffer in kriegswichtigen

schen Kanalküste  wurde
eln britisches Flugzeug durch Jäger zum Ab-sturz gebracht. Marineartillerie schoß in der
zeuge ab" ^ vier britische Kampfflug-

liegt an der Stelle , wo die
.isuststvare Niederung des Kuban-Stromes dieAusläufer des Kaukasus-Gebirges berührt
und hat 2v 000 Einwohner . Die Stadt ist derSitz der bedeutendsten Konservenfabrik derSowietumon und ein wichtiger Berkehrs-kuotenpunkt, denn hier zweigt die von Nowo-roniffk kommende Bahn nach Rostow undnach Krasnodar ab.

Das etwa 5000 Einwohner zählende Städt-
^ .Furtschanikaja  liegt 52 Kilometersüdlich von Krasnodar . Mit der Besetzung derbeiden Städte haben die deutschen Truppenden nordwestlichsten Gebirgszug des Kau-

'Dammes, nämlich den sogenanntenMarkotch- oder Pontychen Höhenzua erreicht,der im Süden in unmittelbarer Nähe desSchwarzen Meeres schroff abbricht.
. . »UM!«. »»»»»»»»»»»um

lande zu meistern ist, das Schwierigkeiten allerArt mit sich bringt . Trotzdem ist auch in die¬sen Kämpfen die Initiative  stets und
gauz in deutscher Hand,  so daß sich dieLage der Bolschewisten im Kaukasus-Gebietzusehends verschlechtert.

Man vermag in London durchaus zu be¬urteilen , was es heißt, daß. weder im West-kaukafus, noch im Ostkaukasus, noch ini Don-gclnet die Bolschewisten erfolgreichen Wider¬stand zu leisten vermögen und daß ani Endeall ihrer Entlastungsangriffe Verluste anMenschen und Material stehen, die Moskauim Sommer 1941 vielleicht nicht tragisch ge¬nommen hätte, heute aber überaus empfind¬lich und schmerzlich ausehen muß. Dasschlimmste dabei,ist für die Alliierten, voneiner sogar „höchst kritischen Lage"
sprechen zu müssen, weil die Deutschen seitfünf Tagen pausenlos auf die sowjetischenStellungen trommelten und weil es ihnengelungen sei, in die sowjetische Verteidigungeinen Keil zu treiben. In einer anderen Mel¬
dung des englischen Nachrichtendienstes ausMoskau heißt es, die Sowjets setzten alle
ihnen zur Verfügung stehenden Mittel ein,um den in drei Kolonnen erfolgenden deut¬schen Vorstoß aufzuhalten . Voller Angst aber
sind die englischen und sowjetischen Blickenunmehr auf Stalingrad  gerichtet , weil,wie die „Times" zugibt, die Landungen deut¬scher Truppen auf dem Ostufer des Don Sta¬lingrad schwerstens bedrohen. Das sowjet-
russische Oberkommando gebe sich, so meldet„Daily Telegraph" dazu, keinen Illusionenm . darüber hin, daß sich die Kämpfe um
Slaliugrad immer mehr ihrem Höhepunktnäherten und daß dort die Lage am kritischstenaussehe.

Alles in allem: Man sieht in London an¬
gesichts der militärischen Lage im Osten wie¬
der einmal keine Möglichkeiten mehr,die Bolschewisten dem ihnen drohenden Unheilzu entreißen, es sei denn durch „eine Millio¬
nen - Front im . Westen", wie sich „SundahTimes" in einer Betrachtung zur Lage aus¬drückt. Auf diese Millionen -Front aber wird
Wohl kein vernünftiger Engländer mehr nachden „wertvollen Erfahrungen " bei Dieppeseine Hoffnungen zu setzen wagen.

Bedeutungsloser Vorgang
Brasilien erklärt der Achse den Krieg

Berlin , 23. August. Brasilien hatte unter
nordamerikanischemDruck bereits im Januar
dieses Jahres die Beziehungen zu den Achsen¬mächten abgebrochen. Einer neuen nord¬
amerikanischen Erpressung  folgend,hat die brasilianische Negierung nunmehr
Deutschland und Italien auch formell denKrieg erklärt. Brasilien hatte sich schon bis¬her der nordamerikanischen Kriegführung so
uneingeschränkt zur Verfügung gestellt, daßder formelle Kriegseintritt ohne Bedeutung ist.

Von unserer Berliner Schriftleitung wirduns dazu gedrahtet: Die Kriegserklärung
Brasiliens an Deutschland und Italien ist inBerlin und Nom vollkommen kühl ausgenom¬men worden. Der Schritt , der nichts anderesist als eine servile  Gest 6 eines unter dem
Kommando Roosevelts stehenden Landes, hatweder überrascht, noch irgend einen Ei, »druck
gemacht. Militärisch ist das Ereignis ohnejede Bedeutung , denn es ändert an dem bis¬
her bestehenden Zustand nur in formeller Hin¬sicht etwas. Die nvch ungeklärte Versen¬kung brasilianischer Schiffe, die Brasilien als
Begründung fiir die Kriegserklärung nahm,ist nur ein äußerer Vorwand-

Sowjetische Gegenangrisse abgewiesen
3e ! Laluga 2 lick Rsekelv starke keioälielie Lrälte 12 Kartell Läwpken rurüeltgeseblagell

AusöemFührer - HauPtquartker,
28. August. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Im Kaukasus durchbra¬
chen deutsche und Verbündete Truppen starke
feindliche Stellungen und Straßensperren.
Gegenangriffe des Feindes wurden abgewie¬
sen. Auf der Wolga wurden am 21. und
22. August ein , Schleppdampfer und zwei
Frachter durch Bombentreffer versenkt, ein
weiterer Schlepper und vier Tanker in Brand
geworfen.

An der D o.n -Front  wurden an verschie¬denen Stellen Uebersetzverfuche des Gegners
abgewiesen. Im Raum südwestlich Kaluga
und bei Rschew  wurden Angriffe starker In¬fanterie- und Panzcrkräfte des Feindes in har¬ten Kämpfen, unterstützt durch wirksames
Eingreifen der Luftwaffe, abgeschlagen. Hier¬bei wurden am gestrigen Tage 161 Panzervernichtet, davon 86 allein im Abschnitt eines
Armeekorps. Südostwärts des IImen -sees und vor Leningrad  blieben ein¬
zelne feindliche Vorstöße im deutschen Abwehr¬feuer liegen. Die Sowjetluftwafse  ver¬lor am gestrigen Tage in Luftkümpfen und
durch Flakartillerie 122 Flugzeuge, drei wei¬tere wurden am Boden zerstört. Vier eigene
Flugzeuge kehrten vom Einsatz nicht zurück.

InAeghPten  bekämpften deutsche Kampf¬
flugzeuge iu deu Nächten zum ' 22. und23. August erfolgreich mehrere britische Flug¬
plätze südlich Alexandrien. Deutsche Jäger

schossen gestern vier britische Flugzeuge ohneeigene Verluste ab.
Bei Tag - und Nachtangriffen gegen mehrere

Rustungs - und Verkehrsanlagen in Sn h-und Ostengland  wurden starke Explosio¬nen und Brände beobachtet. An der Südküste
wurden sieben britische Landungsboote durchBombentreffer versenkt.

Bei Tageseinflügen in die besetzten
Westgebiete  schossen Flakartillerie undJäger vier britische Flugzeuge ab.

pelain und Laval zum Sieg bei Dieppe
Glückwünsche an den Oberbefehlshaber West

Paris , 23. August. Der OberbefehlshaberWest erhielt vom Militärbefehlshaber inFrankreich folgendes Telegramm : MarschallPütain  und Regierungschef Laval  habendurch Botschafter De Brinon gebeten, dem
deutschen Oberkommando in Frankreich Glück¬wünsche zu dem Abwehrerfolg der deutschenTruppen und zu der schnellen Säuberungdes französischen Bodens zu übermitteln.Ter Oberbefehlshaber West hat mit folgen¬dem Telegramm geantwortet : Der Oberbe¬fehlshaber West dankt dem Marschall,Pötainund dem Regierungschef Laval für die Glück¬wünsche zu dem schnellen und vollständigenAbwchrcrfolg gegenüber dem angelsächsischen
Landungsversuch bei Dieppe am 19. August.Das Verhalten der Bevölkerung verdient be¬sondere Anerkennung.  In Dieppeherrscht völlige Ruhe. Schon am Nachmittagdes Angriffstages gingen alle Geschäfte wie¬der ihren gewohnten Gang.

Deutsche Panzer am Fuß-es Zentralkaukajus
1̂ 21 R22cke cker kslmückisoliell Zslrvilsle - Oer 2u ^S2A ru «Ie2 Ueorespässen erreiebt
Von Lriexskerickterkruno ^Vittmssck

rck. Staubfahnen nach sich ziehend,eilen unsere Panzer nun schon seit Tagenüber die weite Fläche der NordkaukasischenSteppe . Es herrscht eine fast unerträglicheHitze . Unseren auf ihren Fahrzeugen sitzen¬den Männern läuft der Schweiß von den
staubbedecktenGesichtern. Oefter als sonstgreifen sie zur Feldflasche. Das ihnen, in denvon grünen Aeckern umgebenen Ortschaften,von Einheimischen gereichte frische Obst odersaftige Melonen werden als willkommene Er¬frischung entgegengenommen.

Mitbestimmend für unsere befohlene Marsch¬richtung ist — wie in einem Wüstenkrieg —die Lage der großen Wasserstellen,  dievon den Nachhuten des am unteren Don soschwer geschlagenen Feindes verbissen vertei¬
digt werden. Hartnäckigen Widerstand leistendie Sowjets vor allem vor und in den größe¬ren Ortschaften, aber jeder Widerstandwird gebrochen.  Man gibt den Sowjetskeine Gelegenheit, sich irgendwo richtig fest¬zufetzen, oder sich zu sammeln. So dicht sindunsere schnellen Verbände dem Feind auf den
Fersen. Schon haben wir große Teile desGegners überholt . Ihre rückwärtigen Ver¬bindungen sind abgeschnitten. Sie gehen ihrerVernichtung entgegen.

Dann geht es wieder voran auf den Land¬straßen, auf denen die Sowjets ihren Nach¬
schub schnell an die Donfront zu beförderngedachten. Kurz hinter Dimitriiewskajawird das Gelände hügelig. Wir sind am Nord¬teil des Hochlandes von Woroschilowsk, dassich bis zum Fuß des Zentralraukasus hin¬zieht

Während unsere Panzer gegen-W oroschi-lowsk  rollen , übernehmen wir in unseremBereich die Seitensicherung der Vormarsch¬
straße, die wie ein Keil tief in sowjetischesGebiet hineingetricben ist. Spähtrupps haben
erkundet, daß abgeschnittene sowjetische Kräftein Divisious- bzw. Ncgimeutsstärke in An¬
marsch sind, um sich nach Osten hin zum Kas¬
pischen Meer durchzuschlagcn. Diesen Vorstoßkonnten wir in der folgenden Nacht im großenund ganzen vereiteln.

Als wir nach drei Tagen wieder Anschlußan unsere Spitze bekommen, ist Woroschilowskbereits gefallen. Wir stehen dicht vor Mine-relnyje Wody  und mit uns ein anderer
Verband vor Pjatigorsk.  Hier an demvon hohen Bergen umrahmten Zugang zuden beiden altherbekannten Pässen, der n s se-tischen und der grusinischen Heer¬
straße,  die den Zentralkaukasus in RichtungTiflis in einer Höhe von etwa 2400 Metern
überwinden, hat sich der Feind erneut gestellt.Aber dem Ansturm unserer verhältnismäßigkleinen, stark armierten Kampfgruppe sindauch hier die Sowjets nicht gewachsen. ImFeuer unserer Panzer , Artillerie , Flak undschweren Werfer nehmen unsere Panzergre¬nadiere, von Pionieren unterstützt, in heißem
Straßenkamps die beiden Städte , die ihres
ausgezeichneten Mineralwassers wegen Welt¬klang besitzen. '

Noch am gleichen Tage stoßen unsere Ver¬bände weiter vor, sie stehen bereits am Fu ßdes Zentralkaukasus,  an der natürli¬
chen Scheide zwischen dem südrussischen Step¬pengebiet und dem Orient.

Konflikt zwischen Iran und London-Moskau
I-ebensvLotrtiZe VerbinckunKsIioLen cksr Lovjels über cken kersiseken Oolk beckrobt

Vor » u o » e r e n» K o r r « s p o Q « o 1« »
da. Rom,  24 . August. Die verschiedenen

Auslegungsmöglichkeiten des anglo-sowjet-
russifch-iranischen Vertrages vom 9. Septem¬
ber 1981, die schon mehrmals zu Unstimmig¬
keiten geführt haben, wurden nach Meldungen
aus - er Türkei und aus Syrien Anlaß zu
einem neuen ernsten Konflikt zwischen der
Regierung in Teheran und den sowjetisch¬
britischen Besatzungsbehörden.

Einer der wichtigsten Punkte des Vertrageslegt Iran die Verpflichtung zur Instandhal¬tung der den Truppentransporten dienendenStraßen auf. Mit der Bedrohung des Kau¬kasus durch die deutschen Truppen und derdamit verbundenen Gefahr einer Isolierungder dort stationierten bolschewistischen Streit¬kräfte gewinnt die Versorgung über
den Persischen Golf  eine lebenswichtigeBedeutung.

So üben jetzt die militärischen Stellen Lon¬dons und Moskaus gleichzeitig einen Druck

auf die Regierung in Teheran aus , sie mögeinnerhalb einer Woche mindestens 300 000 Ar¬beiter mobilisieren, die das unvollkommene
Straßennetz quer durch Iran nach Nasra inaller Eile weiter ausbauen sollen.

Opfer eines Flugzeugunglücks
Generalmajorv. Gablenz und Prof. Krümmel

Berlin, 23. August. Bei einem Flugzeug¬unfall sind Generalmajor Freiherr vonGablenz,  Amtschef im Reichsluftfahrt¬ministerium und Vorstandsmitglied der Deut¬
schen Lufthansa , und Ministerialdirektor Pro¬fessor Dr . Krümmel,  Amtschef ,im Reichs-Ministerium für Wissenschaft, Erziehung undVolksbildung, sowie der Bordfunker Ober¬
feldwebel Klär  tödlich verunglückt. DasReiseflugzeug, das von General Gablenz ge¬steuert wurde, befand sich auf einem Dienst-flug von Berlin nach Süddeutschland und
stürzte infolge einer technischen Störung inder Nähe von Mühlberg ab.

Stolzes Ergebnis der Haussammlung
Sechs Millionen mehr als im Vorjahre

Berlin, 23. August. Die am 2. August durch¬
geführte fünfte Haussammlung des Kriegs¬hilfswerks für das Deutsche RoteKreuz  war wieder ein stolzes Bekenntniszur deutschen Volksgemeinschaft. Das vorläu¬fige Ergebnis beträgt 44 796 411.90 Mark . Dievorjährige gleiche Sammlung hatte ein Ergeb¬nis von 38826 007.14 Mark . Es ist also eine
Zunahme  von 5970 404.76 Mark zu ver¬
zeichnen.

Drei neue Ritterkreuzträger
cknk. Berlin , 23. August. Der Führer verliehdas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Oberst Werner von Eichstedt,  Komman¬deur eines Infanterie -Regiments , Oberst Her¬bert Ewert,  Kommandeur eines Panzergre¬nadier-Regiments und Oberfeldwebel Erich
Petermann,  Zugführer in einem Krad¬schützen-Bataillon.

II » KÜBTS
Ministerialdirigent Professor Dr . Karl Bömer. derLeiter der Auslandsvresseabteilung der Reichsregie-

runa, ist als Oberleutnant im Krieaslazarett Krakauan den Folgen einer bei den Kämpfen im Raumum Charkow erlittenen schweren Verwundung imAlter von 42 Jabren gestorben.
Ritterkreuzträger Oberleutnant der Reserve Dr.Herbert Pollow ist bei Len Kämpfen im Raum ost¬wärts Wjasma den Heldentod gestorben.
Gauleiter Sauckel bat als Generalbevollmächtigterfür den Arbeitseinsatz mit den zuständigen Stellendes Reichskommissariats Ukraine und den militäri¬

schen Dienststellen eingehende Besprechungen übereine wettere Verstärkung des Ostarbeitereinsabes ge¬
führt.

NSKK .-Korpssührer « raus besichtigte an der Kanal¬küste eingesetzte Transportverbände des NSKK ., di«ihre Einsatzbereitschaft bei dem so glänzend abge¬schlagenen Landungsversuch der Engländer in Dieppegleichfalls in hervorragendstem Matze bewiesen.
Eine kommunistifch« Agitationszentrale wurde inder argentinischen Provinzstadt Rosacio ausgehobc»,wobei zahlreiche Hetzschriften beschlagnahmt wurden:elf Personen wurden verhaftet.

De? r-om
Deutschland gewinnt NadlSnderkamps

Deutschland siegte im Vierländertreffen der Rad-amateure m Breslau  im „Rund um das Bres-lauer Rathaus " über 80 Kilometer überlegen mit7 Punkten vor Dänemark (16) , Ungarn (SS) undder Slowakei <381. In »er Einzelwertung feierte der
deutsche Meister Ludwig Hörmann (München) einenüberlegenen Sieg vor Mirke und dem Dänen Ras-
milscn. Rund lüvooo Zuschauer mit dem dänischenGesandten in Berlin an der Svitze wohnten demklassischen Rennen in Breslau bei.

Stuttgarter Sieg im Marathonlauf
^3 » einem schönen Erfolg kam Reichsbabn.SG . Stuttgart  bei den deutschen Meisterschaf¬ten im Marathonlauf über 80 Kilometer in Berlin.Mit den Läufern Hermann und Fritz Helber sowieMever holten sie sich im Mannschastslaus in 5:82:27Stunde » die deutsche Meisterschaft.  Her¬mann Helber wurde in der Einzelwertung Vierter,während sein Bruder Fritz sich noch auf den elftenPlatz setzte. M a r a t S o n m e i ste r über 30 Kilo¬meter wurde Weber  Merlin ) in 1:18:33,0 Sinn - ,den vor Steinbrück-Erfurt. Hermann Grittner(Köln) verteidigte seinen Titel im 25 - Kilometer.Marschieren erfolgreich gegen Prchn (Leipzig) undBleiweitz (Berlin ). In der Mannschaftswertungsiegte Eintracht Braunlchwcig vor SchwarzweibErfurt.

Vergleichskampf Stuttgart-Mannheim4 :4
J »> Rückspiel des Futzball-Städte -Verglcichökamvfstilttgart gegen Mannheim in der Stuttgarter Adolf-Hitler-Kampfbahn drehten der württembergischeMei¬ster Stuttgarter Kickers und der BsB . Stuttgart , diein Mannheim klar besiegt wurden und im Gesamt¬ergebnis de» Mannheimern eine» klaren 4:0-Puiikt-Borsvrnna überlasse» mutzten, vor 7000 Zuschauern i

den Spieb um und erteilten den Mannheimern eine,kräftige Abfuhr. Der Vergleichskampf der beiden
Futzballhochburgen von Württemberg und Baden /nahm damit mit 4:4 eine» unentschiedene» Ausgans.
Die Stuttgarter Kickers,  die mit einer star- §ken Elf das erste Spiel bestritten, schlugen den mit -einer stark verjüngten Mannschaft antrctcnden badi¬
schen Meister sicher mit 7:2 (3:1) Toren . Durch einen -klaren 4:1 - <2:0) - Sieg über den VsR . Mannheimbewies dev VfB . Stuttgart,  datz er für das
kommende Tschammervokalsviel gegen den Meisterdes Gaues Moselland . Stadt Düdelinaen . bestensvorbereitet ist.

In den weiteren FreunhschaftSspielcnfeierte TSG . 1846 Ulm einen schönen Sieg mit 5:3bei Neilmever Nürnberg. Die Sportfreunde Stutt¬gart schlnge» die Svvgg . Prag mit 11:1 Toren . Der, vvrivercin Fenerbach mutzte beim FB . Zuffenhau¬sen mit 2:0 eine Niederlage einstecken. Der BfN.Aalen kam beim DSV . Ulm »r, einem verdienten>:3-Ersvlg. Die übrigen Spiele hatten folgendesErgebnis : Lustwaffen-EIf — Normannia Gmünd3:2: Wehrmachts-Elf — LSB . Kassel 1:0 : FC . Urachgegen Panzer-Elf 6:1: SG . Fcllbach — TSG . Gais - ,bürg 3:2: Ordnungsvolizei Stuttgart — Sportfreunde
Eblingen 6:1: SvV . Reniiingc » — KSB . Zuffen¬hausen 4:4: VlL. Waiblingen — TSV . Boinang 3:3.

Cannstatt und Vaihingen führen
Bo » de» sechs anaesetzten Spielen um die 2 t utt-

garter S t a d t m e i st e r s cha f t . m Hand¬
ball  kannten nnr drei durchgeführt werden. Inder Gruppe 1 siegte der TB . Bad Cannstatt über¬legen mit 15:7 über die Svvaa . Vaihingen 2. Der
wiirttembcrgisihe Handballmeister st - SportgemeindeStuttgart schlug die Stuttgarter Kickers mit 14:7Tore» . Im einzigen Spiel der Gruppe 2 behieltder VfL. Stammhcim gegen den FB . Zuffenhausenmit 14:10 das bessere Ende. In der Gruppe 1 führtjetzt der TB . Bad Cannstatt mit 8 Punkten vor stStuttgart und Reichsbahn Stuttgart mit je sechsPunkten, während in der Gruppe 2 die Svvgg.
Vaihingen mit sechs Punkten die Spitze hält vor
VsL. Stammheim und SG . Böblingen.

Im einzigen Freundschaftsspiel  bewiesdie TG . Stuttgart mit 14:0 über den TV . Stutt¬
gart ihre Ueberlegenbeit.

Württembergs Mädel in Breslau besiegt
Am Vortage der Eröffnnngsknndgebung der

sechsten Somrnerkamvfsviele der Hit¬ler - Jugend  wurde auf dem Hermann-Göring-Kainpffeld in Breslau bereits die Endrunde der
Meisterschaftsspiele im Futzball, Handball und Hocke«in Angriff genommen. Im Handball  des BDM.wurden Württembergs Mädel , die als Favoriten auchfür die Meisterschaft galten, von Ostpreußen mit 8:5besiegt: bei der Pause führte das Gebiet Württem¬berg noch 3:2. Die übrigen Ergebnisse lauten : Sub¬ball:  Wien — Niederschlesien6:0: Schwaben gegen
Düsseldorf 8:3. — Handball:  Hitler - Jugend:Berlin — Rubr-Niederrheiu 7:7, Sachsen — Wien10:8: BDM .: Ostpreußen — Württemberg 5:3 (2:3) ,
Düsseldorf — Sachsen 4:1. — Hockev:  BDM -: ^Franken — Hamburg 1:1, Hessen-Nassau — Pom¬mern 6:1.

ttanu-Ausjcheidungskämpfe auf dem Neckar
Zwischen den Gebieten Baden , Schwaben undWürttemberg fanden am Sonntag auf dem Neckar

Ausscheidunaskämvfe statt. Bei den Jungen wardas Gebiet Baden am erfolgreichsten, während dasGebiet Württemberg  sich mit dem zweiten
Platz begnügen mutzte. Recht erfolgreich waren da¬gegen die Mädel des Gebietes WürttembciP, öie in
sämtlichen Nennen die ersten Plätze belegten und ,damit an den deutschen Juaendmeisterschaften. die
am 12. und 13. September in Berlin durchgeführt ,werden, teilnehmen werden.

Rennfahrer Rudolf Hass« ist in einem Krlcgslaza-rett tm Osten gestorben: der NSKK .-Sturmführer
war seit 1036 ein erfolgreiches Mitglied der Renn-Mannschaft der Auto-Union und erfolgreicher Lang- /
streckenfahrer. .Die SutzballanswaSl des Ga«es Württemberg wirdgm 20. September aus Anlab der Reichsstraben-
sainmluna zum WHW. einen Vergleichskampf gegen '
den Gqn Elsaß in der Stuttgarter Adolf - Hitler- ,Kampfbahn bestreiten. ^

Im Hockey der Hitler-Jugeud gewann der VsR . )Heilbronn ein Freundschaftsspiel gegen Svvg «. Lud-
^T ^r Bezirk 6 Neckar-Kocher des NSRL . führteanlätzlich der 60-Jahr -Feier des TB . Sontheim ein .Leichtathletik-Sportfest durch, das mit über 1100 Mel- >düngen einen glänzenden Verlauf nahm.

Die internationale Kanureaatia auf dem Starn - )
berger See sah auf den langen Strecken über 10 000Meter die Deutschen als überlegene Sieger : auf den
kurzen Strecken jedoch kam Ungarn im Kajak-Einer ,und Kajak-Zweier znm Erfolg, während im Kajak-
Vierer Deutschland erfolgreich war . ^ ,Ein « neu« Jahresbcstleistuns stellte bei einem '
Schwimckfest in Klagenfurt der einheimische Anton ,Cerer im 100-Meter-Brustschwimmen mit 1:11,5 auf.

Schwedens Wunderläufer Günther Häng stellte inOcstersund eine neue Weltbestleistung im 2000-Mcter- lLauf auf : er übcrbot seinen am 21. Juli mit 6:16,8 -ausgestellten Rekord auf 6:11,8.
Der Dortmunder Dauerfahrer Erich Metze ist am tWochenende auf einer Privaifahrt so schwer verun¬glückt, datz er, wie inan befürchtet, nicht mehr in 'den Rennsattel steigen kann.
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Alles Hilst bei der Bergung der Ernte

„Der Nachbar an der Hand ist besser als der
Bruder über Land " heißt ein altes bäuerliches
Sprichwort . Die Verbundenheit mit der Nach¬
barschaft , die häufig geradezu als eine erweiterte
Familiengcmeinschaft angesehen werden kann,
ist bei uns auf dem Lande schon immer zuhau,e
gewesen . Das gegenseitige Sichhelfen che ,ne
ausgesprochene bäuerliche Eigenschaft , die heute
in den Nachbarschaftshilfen und Gemeinschafts¬
arbeiten ihren schönsten Ausdruck findet . Im
ganzen deutschen Volk ist auch das Empfinden

-nieder wach geworden , daß alle , die unseren
Bauern bei ihrer mühevollen Arbeit helfen , ei¬
nen Ehrendienst  verrichten . Wir wissen,
daß sie nicht für sich selbst arbeiten , sondern für
uns alle , denn was wäre der beste Soldat ohne
den Bauern . Darum wollen wir uns auch alle
ihnen in diesem Kampf um das tägliche Brot zur
Seite stellen und ihnen helfen , wo es in unseren
Kräften steht.

Wer in der Stadt und auf dem Lande noch
freie Zeit zur Verfügung hat , sollte sich an der
Bergung der Ernte beteiligen , denn die besten
Kräfte des Landvolkes stehen unter den Waffen
zum Schutze der Heimat . Es wird deshalb jeder
gebraucht . Stelle Dich freudig in den Dienst der
Gesamtheit , denn Du tust es ja auch für Dich,
der Dil zur deutschen Lebens - und Schicksals¬
gemeinschaft gehörst . Zu helfen , wo es die Not
gebietet , sieht der Sandmann als seine selbstver¬
ständliche Pflicht an , der er sich nie entzieht.
Deshalb hilf auch Du zu Deinem Teil mit.
Stelle Dich freiwillig mit in die Reihe der
Schaffenden , um unfer Brot zu bergen . Alle
Hände werden gebraucht und am richtigen Platz
eingesetzt , um unsere Ernährung und damit un¬
sere Freiheit und den Sieg unserer Waffen zu
sichern.

*

Die Heimat dankte der Front
Die letzte Straßensammlung des dritten

Kriegshilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz
hat über das vergangene Wochenende nochmals
die ganze Opferfreude der Heimat auf den Plan
gerufen . Niemand , der keine Blume als Abzei¬
chen getragen und sich so zur großen Gemein¬
schaft bekannt hätte , zur unabsehbaren Schar der
Dankenden , für die das Opfer der Front höch¬
ste Verpflichtung bedeutet . Ter Einsatz der fam-
melndcn Gliederungen und Verbände war wie¬
derum mustergültig . Besondere Anerkennung er¬
warben sich die Calwer Jungmädcl . Sie trugen
ans den Gärten eine Fülle schöner Spätfommer-
blumcn zusammen und verkauften sie an einem
Blumenstand bei der Nikolausbrücke zu Gunsten
des Kriegshilfswerks . Dank ihrer Rührigkeit
konnte der Sammlung ein stattlicher Sonder-
crlös zugcführt werden . Die Spender wie die
Sammler haben wiederum freudig ihre Pflicht
getan und dem dritten Kriegshilfswerk zu ei-

'nem der Front wie der Heimat würdigen Ab¬
schluß verholfcn.

Ausbildung zur Gesundbeitsyflegerin
Den wachsenden Aufgaben des öffentlichen

Gesundbeitsdieustes kommt , zumal im Kriege,
zur Erhaltung unserer Volkskraft naturge¬
mäß eine hohe Bedeutung zu . Um dazu eine
ausreichende Zahl geschulter Kräfte bereitzu¬
stellen , fuhrt das Württ . Innenministerium
einen voraussichtlich noch im Herbst dieses
Jahres beginnenden Sonderlehrgaug
zur Aufschulung geeigneter fürsorgerischer
Hilfskräfte zu Gesundheitspflegeriunen durch.
In Betracht kommen hiefür in erster Linie
Personen mit entsprechender fachlicher Vor¬
bildung , z. B . mit Bernfserlaubuis als Kran¬
kenschwester . Säuglings - und Kinderschwester,
Säuglings - und Kleinkinderpflegerin , oder
mit gleichwertigem bisherigen Einsatz auf
sozialen Arbeitsgebieten usw.

Den Aufzuschulenden werden zur Bestrei-

zuständige Staatliche Gesundheits¬
amt  dem Wnrtt . Innenminister einzureichen.
Näheres ist aus dem Merkblatt zu ersehen,

dem für den Wohnsitz zuständigen
Staatlichen Gesundheitsamt bezogen werdenrann.

Neuregelung der Hofbegehung
Ans Anordnung des Reichsnährstandes wer¬

den letzt überall im Reich Kommissionen zur
Durchführung von Hofbegehnugen aufge¬
stellt . Schon vor dem Kriege waren diese Hof-
begehungen ein Hilfsmittel zur Steige¬
rn n gderErz  e u g u n g. Jetzt ist nun eine
Neuregelung erfolgt , die eine Vereinfachung
und für den einzelnen Betrieb auch eine Les-

Möglichkeit seiner Beratung verbürgt.
die Lofbegehungeu für ver-

SondererheLmigen von wechselnden
Nun wird die Be-

srngung stetI durch bie gleichen Rerlo«
nen  erfolgen die .dadurch den gleichen Be-
trieb wiederholt mit verschiedener Aufgaben¬stellung besuchen werden ms-
heit von Bedeutung st d d e rwkNemeln-
als ein Mittel der Schaffün ? -!^ '!;!^ "
Unterlagen für die Versorgung , verlässiger

Wer ist „bedürftig " im Sinne
des Steuerrechtes?

Im Steuerrecht spielt der Begriff „ bedürftig"
eine gewisse Rolle . Im

tiefer Begriff der Bedürftigkeit dann folgender¬

maßen umschrieben : Eine Person ist als hilfs¬
bedürftig anzusehen , wenn die zwei folgenden
Voraussetzungen erfüllt sind:

1 . Wenn das Einkommen der Person nicht
höher ist als das Dreifache der Richtsätze , die von
den Bezirksfürsorgeverbänden für die Gewäh¬
rung öffentlicher Unterstützungen (allgemeine
Fürsorge ) aufgestellt sind.

2 . Wenn das Vermögen der Person nicht aus¬
reicht , um 'die wirtschaftliche Lage nachhaltig zu
verbessern und es der Person den Umständen
nach nicht zugemutet werden kann , das Vermö¬
gen zum Lebensunterhalt zu verbrauchen.

Eine Person , deren Einkommen höher ist als
das Dreifache der Richtsätze , ist nur dann als
bedürftig anzusehen , wenn ihre wirtschaftliche
Lage aus besonderen Gründen zu einer Notlage
geworden ist . (Beispiel : Eine Person ist durch
Krankheit oder Gebrechlichkeit zu außergewöhn¬
lichen Aufwendungen gezwungen , die nach Lage
der Verhältnisse , insbesondere der Einkommens¬
und Vermögensverhältnisse , die Leistungsfähig¬
keit der Person übersteigen .)

Bei Beurteilung der Frage , ob eine Person
als bedürftig anzusehen ist , sind auch Unterhalts¬
leistungen , die der Person gewährt werden , und
Unterhaltsansprüche , die der Person zustehen,
zu berücksichtigen . Der Begriff des Minderbemit¬
teltseins spielt für den einzelnen Steuerpflichti¬
gen eine weniger wichtige Rolle , ist dagegen von
Bedeutung für Anstalten und Einrichtungen.
Eine ausführliche Erläuterung findet sich in
dem gleichen Runderlaß vom 20 . Juli 1942 , in
dem her Vegriff der Bedürftigkeit die oben wie¬
dergegebene Darstellung gefunden hat.

Wissenswertes vom Süßmost
Der Gesundheitswert des Süßmostes besteht

nach bekannten Ernährungsforschern besonders
in folgendem:

1. Süßmost ist hochwertige Ernährungskost
von beachtlichem Nährwert . Sein Zuckergehalt
z. B . erreicht den der besten Vollmilch . Für
Kinder , Jugendliche und Mütter ist Süßmost
darum besonders wertvoll.

2 . Süßmost wirkt erfrischend und schmeckt
ausgezeichnet , erhöht somit Wohlbefinden und
Gesundheit.

3 . Süßmost härtet ab gegen Durchfallskrank¬
heiten und wirkt somit vorbeugend.

4 . Süßmost regt die Darmtätigkeit an , säubert
zudem den Darm von unerwünschten Klein¬
lebewesen und beugt dadurch einer Vergiftung
des Körpers durch Darmgifte vor . Gute , gere¬
gelte Darmtätigkeit erhöht das Wohlbefinden
und verbessert schlechte Laune.

5 . Süßmost liefert unmittelbar den Muskeln
Brennstoff : den Traubenzucker . Für den körper¬
lich und geistig Schaffenden ist der Süßmost der
beste Kraftspender und erhöht fast sofort die
Leistungsfähigkeit . Süßmost ist mehr als ein Ge¬
tränk — er ist vollwertiges Gesundheits - und
Nahrungsmittel.

i » ItünL«

Nach eiuer Anordnung des Neichsinnungs-
mcisters des Böttcher - und Küferhandwerks
werden die Obermeister verpflichtet , in ihren
Jnnungsbereichen die Reparaturarbeiten an
schadhaften Fässern und Gefäßen zu über¬
wachen und bei Bedarf Reparatur - Ge¬
meinschaften  oder Gemeinschafts¬
werkstätten  zu organisieren.

*
Ab sofort darf der Einzelhandel Schul¬

hefte  aller Art nur noch gegen Vorlage
eines mit dem Stempel der Schule versehe¬

nen alten Schulheftes gleicher Art verkaufen.
Die Abgabe wird in dem eingereichten alten
vermerkt . Außerdem können Schulhefte gegen
die Vorlage einer "von der Schule ausgestell¬
ten entsprechenden Bescheinigung abgegeben
werden.

Oer Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : 15 bis 16  Ilbr : Deutsche und

nordische Lieder : 16 bis . 17 Uhr : Konzertstücke von
Mozart , Busoni , Weber und anderen : 17.15 bis
18.86 Uhr : Unterhaltungsmusik unserer Zeit : 26.26
bis 22 Uhr : „Kür jeden etwas " mit Gigli . Ros-
waenae und anderen . — Dcritschlaudscndcr : 17.15
bis 18.36 Uhr : NachmittaaSkonzcrt : 20.15 bis 21 Uhr:
Lieder von Richard Trunk : 21 bis 22 Uhr : „Musik
grober Meister ".

Pilz -Führung in Calw
Die Ortsgruppe Calw der NS .- Frauen-

schaft - DeutschesFrauenwerk  veran¬
staltet am Dienstag nachmittag wiederum eine
der beliebten , lehrreichen Pilz -Führungen . Für
die morgen 14 Uhr ab Bahnhof Calw vorgese¬
hene Führung konnte Dr . Hans Haas-  Wald¬
see, der Gausachbcarbeiter der Abteilung Er¬
nährung aus dem Walde gewonnen werden . An
den Lehrgang wird sich ein Pilzkochen anschlie¬
ßen . Alle Hausfrauen sind zur Teilnahme
freundlich eingeladen.

Wehrkampf im Bereich
der Standarte 414

am 2V. September in Böblingen

Die SA .-Standarte 414 , umfassend die Kreise
Calw , Böblingen und Leonberg führt ihre Wehr¬
kämpfe in enger Zusammenarbeit mit dem
Sportamt NS .-Gemeinschaft „ KdF ." am 20.
September in Böblingen durch.

Gültlingen . Die Ortsgruppe Gültlingen und
die Zelle Holzbronn der NSDAP , gedachten am
Sonntag in einer erhebenden Heldengedenkfeier
der acht im gegenwärtigen Krieg gefallenen
Söhne der beiden Gemeinden , unter ihnen der
Bürgermeister von Gültlingen . Der Kreisleiter
und der Landrat des Kreises wohnten der von
Kreisschulungsleiter Hang , Sprechern der HI.
und Arbeitsmaiden des RAD .-Lagers Decken-
pfronn gestalteten , von der Einwohnerschaft der
Gemeinden stark besuchten Feier an . Landrat
Dr . Haegele  widmete anschließend namens
des .Kreisverbandes dem im deutschen Freiheits¬
kampf gefallenen Bürgermeister der Gemeinde
Gültlingen Worte ehrenden Gedenkens . Am Eh¬
renmal wurden seitens der Kreisleitung der
NSDAP , und des Kreisverbandes Kränze nie¬
dergelegt . Ein ausführlicher Bericht folgt.

Schwarzenberg . Obergefreiter Willi Theurer,
Sohn des hiesigen Bürgermeisters , ist im Osten
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen worden.

Schömberg . Obergefreiter Eugen Rentschler
in einem Infanterie -Regiment erhielt im Osten
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse.

Bad Wildbad . Nachdem die Deutsche Volks¬
schule erst vor kurzem ein schönes Quantum
selbst gesammelter Heidelbeeren an ein Wild¬
bader Lazarett gegeben hat , konnte sie jetzt von
dem Erlös aus Beeren und Heilpflanzen einen
ansehnlichen Betrag als Spende dem Deutschen
Roten Kreuz übergeben.

vtenstplai » «ier II I
JM .-Gruppe 1/401 . Dienstag : Fahrerinnen^

dienst . Antreten der Führerinnen 20 Uhr am
Salzkasten . — Mittwoch : Gruppenappell . Die
gesamte JM .-Gruppe tritt pünktlich um 15 Uhr
mit 1 Pfund Heilkräutern am Salzkasten an.

Sst dürfen studieren
Oie ersten dlsckel kür ckss l .r»ogsmLroIr - 8irräiuiir - Lerrrksvüaseii«

Kürzlich beherbergte das Langemarck -Haus
in Stuttgart  erstmalig 20 Mädel für eine
Woche in seinen Räumen . Damit wurde der
Grundstein für das weibliche Begabtenförde¬
rungswerk im Rahmen des Langemarck -Stu-
diums gelegt . Tausende von männlichen
Volksgenoffen sind bereits in den letzten Jah¬
ren nach der Vorstndienausbildung in diesem
Haus noch dem Univcrsitätsstndium zugeführt
worden und konnten so in Berufe geführt
werden , die ihnen bisher aus materiellen oder
sonstigen Gründen verschlossen geblieben sind.
Nun wurde erstmalig Mädeln aus den ver¬
schiedensten deutschen Gauen die Gelegenheit
geboten , sich in einem Auslese lag er  die
Anwartschaft für ein kostenfreies Studium
durch die Langemarckstiftung zu erwerben.

Zu den drei aus diesem Lager für das Stu¬
dium Ausgewählten gehört die junge Bank-
angestellte Susanne  W -, die uns einen
Einblick in jene Tage gab , die für sie einen
Wendepunkt in ihrem Leben bedeuteten.

Große Anforderungen wurden an die Mä-
bel gestellt , denn es ist ja Sinn dieser Auslese,
wirklich nur die Menschen zu erfassen , die Ge-
Wahr dafür bieten , -einmal in dem ersehnten
Beruf überdurchschnittliche Leistungen zu er¬
zielen . Die Prüfung erstreckte sich auf kör¬
perliche , geistige und charakter¬
liche Anlagen.  Es kam nicht darauf an,
vorhandenes Wissen vorzutragen , sondern weit
öfter mußte schnelles Denkvermögen , einfache
aber klare Ansdrucksfähigkeit und eine klare
Einstellung zu den verschiedensten Dingen ge¬
zeigt werden . Bei schriftlichen Arbeiten und
Nundgesprächen aller Teilnehmerinnen konn¬
ten die Mädel ihre Anlagen und Neigungen
zum Ausdruck bringen.
. .In erster Linie wurden Weltanschau¬
es ? Aussen  gestellt , denn gerade bei die-
A Auslese ist es erforderlich , daß nur solche

gefordert werden , die mit dem

Unter anderem wurde auch die Einstellung

on ia kllkülluag

zur Ostpolitik und zum Kriegsgeschehen ein¬
gehend behandelt.

Alle an diesem Lager teilnehmenden Mädel
hatten ia den Wunsch , einen Berufswech¬
sel  vorzunehmen , da sie der augenblickliche
Beruf nicht befriedige und sie das Zeug in
sich fühlten , mehr leisten zu können , als dies
auf dem jetzigen Arbeitsplatz möglich ist . So
War von besonderer Bedeutung die Beschäf¬
tigung mit dem augenblicklichen Beruf und
dem künftigen Berufsziel.

Susanne W . z. B . will sich dem Journalis¬
mus verschreiben und mußte , wie sie uns er¬
zählte , eine Vielzahl von Fragen über sich er¬
gehen lassen , bei deren Beantwortung sie ein¬
gehend die Gründe zu dieser Wahl und ihre
innerliche Stellung zu der erwählten Tätig¬
keit klarlegte . Dies war auch das Thema eines
der Aufsätze , die im Rahmen des Auslese¬
lagers geschrieben wurden . Mathematische,
physikalische und sonstige Denkaufgaben wur¬
den ebenfalls schriftlich ausgeführt . Daneben
fanden aber auch Aussprachen  zur Hin-
lenkung zu einem anderen Beruf ohne Stu¬
diumsvoraussetzung statt.

Um festzustellen , ob die Mädel fähig waren,
sich über vollkommen unbekannte Dinge eine
eigene Meinung  zu bilden , nahmen sie
an einer Aufführung des Films „Rembrandt"
teil . Danach kam cs zu einer lebhaften Aus-
sprache , bei der alle Teilnehmerinnen ihre An¬
sicht über Kunst im allgemeinen und über das
Filmschaffen äußern mußten.

Die Prüfungder  Mädel lag in den Hän¬
den von zwei Juristinnen , zwei Doktoren der
Philologie , einem Mediziner und einem Be¬
rufsberater . Geleitet wurde das Lager von
einer Turnphilologin.

Nach der Verkündung des Prüfungsergeb-
nisses sind die Mädel wieder in ihre Heimat
abgereist . Die drei zum Studium Äuserwähl-
ten werden im Herbst für zwei Jahre im
Langemarck -Haus in Stuttgart ein neues Zu¬
hause finden , und aufeinStudium vor¬
bereitet  werden , das ihnen den Weg für
den ersehnten Beruf ebnet . Ll. Leb.

VON vkkv, Evk:

Nachdem sich die Tür geschlossen hatte , wandt«
sich Doktor Plessow an den Kriminalkommissar.

„Wie ist Ihre Meinung , Herr Steinbrecher?
Der Fall liegt meines Erachtens ziemlich klar !"

„Und wenn es gelänge , das sagenhafte Tage¬
buch aufzufinden ?" warf der Gefragte fkentisch
ein.

„Unmöglich . Das Buch rechne ich als tatsächlich
bestehend ; die Eintragung , die der Angeschuldigte
aufsagte , betrachte ich jedoch als ein Phantasie¬
produkt Folkenings . Er hat es sich zu leicht ge¬
macht , einen Cntlastungsqriind zu finden , meine
Ich."

„Wollen Sie jetzt die beiden Zeuginnen ver¬
nehmen ?" warf der Kommissar ein . „Ich finde
stets , daß ein Fall erst dann spannend wird , wenn
las holde Geschlecht auf der Bildfläche erscheint.
Zwei junge Damen melden sich als Zeuginnen
!m Mordprozeß Folkening , obwohl die Zeitun¬
zen noch nicht einmal die Tatsache der Verhaf-
lung des Schuldigen veröffentlicht haben ! Ist das
nicht seltsam , Herr Doktor ?"

„Wir werden ja sehen — " erwiderte Plessow
mit kaltem Lächeln . Dann gab er Anweisung , die
Zeugin Manja Hansen hereinzuführen.

„Sie heißen ?"
„Manja Hansen ."
„Wann geboren ? "
„11 . Februar 1905 in Kiel ."
„Also zweiunddreihig und ein halbes Jahr

nlt", bemerkte der das . Protokoll führende Be-
unte , der dem Kriminalkommissar gegenüber saß.
.Beruf ?"

,Zch bin in der Albatros -Bar ."
„Also Barmädchen ", konstatierte der Beamte

ächlich und schrieb eifrig dabei . „Stehen Sie in
rgendeinem Verwandtschaftsverhältnis zu Herrn
son Folkening ?"

„Nein ", antwortete Manja zögernd . „Das heißt
— wir sind verlobt ."

„Bitte — das interessiert den Herrn Unter¬
suchungsrichter !"

Doktor Plessow wandte sich an die Zeugin.
„Von wem erhielten Sie Kenntnis von der

Verhaftung Folkenings , Fräulein Hansen ?"
ragte der Untersuchungsrichter mit betonter Höf-
Ich'keit. Der Blick seiner grauen Augen war jetzt
lurchaus freundlich.

Die dunklen Augen Manjas waren voll zu
Doktor Plessow aufgeschlagen.

„Und Sie behaupten , mit Herrn Folkening
»erlobt zu sein ?"

„Ja ", bekannte Manja , „wir lieben einander.
„Hm — . Ist eine regelrechte Verlobung er-

olgt ' "
„Wir sind heimlich verlobt , Herr — "
„Doktor Plessow !" kam er ihr unter einem gü-

igen Lächeln zu Hilfe.
„Herr Doktor Plessow , wir haben davon ab¬

gesehen, unsere Verlobung öffentlich bekanntzu¬
geben. Ich wünschte dies nicht , weil ich nach wie
>or in der Albatros -Bar bediene — "

„Was wollen Sie damit andeuten , Fräulein
Hansen ?" . . ^

„Nun , den Mädchen meines Berufes haftet
meist das Odium einer gewissen — L cktlebigkeit
>der gar Lasterhaftigkeit an ", bekannte Manja
apfer und ahnte dabei nicht , daß sie durch ihre
»ttenen Worte einen starken Eindruck bei den im

„Ich möchte mich der von Ihnen geäußerten
kluffassung nicht ohne weiteres anschließen ", ent-
stgnete der Untersuchungsrichter galant . Dann fuhr
rr sachlicher werdend fort : „Wie wir übrigens
zurch Frau Meinken , die Wirtschafterin Folke-
aings , erfahren haben , ist in der letzten Zeit mehr¬
mals eine junge Dame im Heidehaus des Cbef-
siloten der Raminwerke zu Besuch gewesen . Dis
Beschreibung , die uns Frau Meinken abgab,
könnte auf Sie paffen , Fräulein Hansen ."

„Ich bin oft bei Sasso gewesen ", bestätigt»
Manja.

„Und welche Aussage wollten Sie hier zu Pro¬
tokoll geben ? " fuhr Doktor Plessow fort.

„Eben nur die — daß ich mit Sasso verlobt
sei", antwortete Manja ein wenig verwundert.

Nach einigen weiteren belanglosen Fragen
»ankte ihr der Untersuchungsrichter dafür , daß si«
sich sofort gemeldet habe , und bemerkte weiterhin,
daß sie sich für weitere Rückfragen zur Verfügung
halten wolle . Dann durfte sie das Zimmer ver¬
lassen.

Erneut wandte sich Doktor Plessow an den
Kommissar.

„Sie haben anscheinend recht veyalten , mein
lieber Steinbrecher . Sobald die Frauen aufkreu-
zen , ändert sich das Bild . Ich gestehe , daß selten
eine — eine Bardame einen so guten Eindruck auf
mich gemacht hat , wie dieses Fräuleiü Manja
Hansen !"

Der Kommissar lachte kurz auf.
„Doktor — sind Sie auch auf diesem Gebiet

gut beschlagen ?"
„Ein wenig , mein Lieber , ein wenig . Und das

natürlich nur aus Gründen meines Berufes , ver¬
steht sich!"

Steinbrecher schmunzelte.
„Jedenfalls ist das Motiv Eifersucht ins Was¬

ser gefallen , wie die Aussage der Zeugin Manja
Hansen beweist . Was bleibt für die Aufrechterhal¬
tung der Anklage übrig , Doktor ?"

Der Untersuchungsrichter zeigte eine überlegene
Miene.

„Sie werden es gleich sehen !"
Er gebot , Sasso Folkening noch einmal vor¬

zuführen.
Trotzig schaute der Angeschuldigte an Doktor

Plessow vorbei . Er hatte ihn keines Blickes ge¬
würdigt.

„Herr Folkening . ich möchte an Sie keine wei¬
teren Fragen mehr stellen ", begann der Unter¬
suchungsrichter . „Ich wollte Ihnen lediglich Mit¬
teilen , daß soeben eine junge Dame hier als Zeu¬
gin erschienen war . Sie erklärte , daß sie Ihre
Verlobte sei und — "

„Ulla — ? I" entfuhr es Folkening unbeherrscht.
Doktor Plessow hatte Mühe , ein lriumphieren-

des Lächeln zu unterdrücken , als er das völlig
verblüffte Gesicht des Kommissar ? gewahrte.

„Sie meinen damit Fräulein Ramm ? Nein,
Herr Folkening . es war ein Fräulein Hansen ."

„Hansen ?" murmelte der Untersuchung - gefan¬
gene dumpf . „Kenne ich nicht ."

(Forst , jolgl j



^ Kultureller Rundblick
^ Orchester-Konzert in Baö Cannstatt

Das dritte Orchester-Konzert im GroßenKursaal Bad Cannstatt , das an Stelle des
verhinderten Dirigenten Erich Ade von Kon¬
zertmeister Franz Dolezel  geleitet wurde,
brachte eine bunte, künstlerisch hochwertige
Folge von Instrumental - und Vokalmusik.
Das Landesorchester  eröffnetc den gut
besuchten Abend mit Webers Ouvertüre zur
Oper „Euryanthe " und brachte noch zwei her-
Vorraaende Tonschöpfungen von Smetana
zum Vortrag , die Ballettmusik aus ..Tie ver¬
kaufte Braut " und die symphonische Dichtung
„Moldau". Dieses großartige Tongemälde
wurde von dem mit größter Hingabe spielen¬
den Orchester in dramatischer Bewegtheit wie¬
dergeyeben: namentlich der Schluß mit seiner
hymnischen Getragenheit hinterließ einen star¬
ken Eindruck und brachte den Spielern undihrem Dirigenten begeisterten Beifall ein.
Kammersängerin Hildegarde Ranczak  von
der Staatsoper München sang zunächst drei
Lieder von Richard Strauß , den „Traum
durch die Dämmerung" mit weichem, lyrischem
Tonfall, ..Ständchen" und „Heimliche Auf¬
forderung" mit leidenschaftlichem Akzent. Noch
stärkere Wirkung erzielte sie mit einigen Pro¬ben des Bühnengesangs, aus dem ihre beson¬
dere Begabung liegt. Der anhaltende Beifall
bewog sie zu einer Zugabe. Sie hat mit ihrem
ansdrnckstarken- Sopran restlos begeistert und
zu dem großen Erfolg des Abends wesentlichbeigetragen. De. Otto Oillen

Deuticktaud aus der Bieuuole. Vom 8V. August
bis 15. September findet in Venedig  die zehnte
internationale Filmkunstnusstelliing statt, bei der die
Spitzenfilme der europäischen Länder gezeigt wer¬
den. Deutschland beteiligt sich mit den Spitzenfilmen
..Der »rohe König", „Wiener Blut ". ..Die grobe
Li. . e". ..Die goldene Stadt", ..Andreas Schlüter"
lind ..Ter grobe Schatten" sowie mit sechs Kultur¬filmen »nd einer Reibe non Wochenschauen.

KrlcgScinsatz oo» Kulturschässeude». Nack einer
Sb'.'ndnnng des GeneralbevollmächtiLtcnsiir den
Arbeitseinsatz können in Zukunft Mitglieder der
NeichStbcatcrkammer, der Reichsfilmkanimcr und der
SlcndSnilisikkaunner durch die ReichSkultnrkammer
für diese oder eine mit kulturellen Betreunngsaus-
gaben besahte Stelle in der Heimat oder im besetz,
ten Gebiet durch die zuständigen Arbeitsämter ohne
weiteres kriegsdienlt verpflichtet  werden.

Eine unbekannte Paste »au Kerner-Uhl»,,d. Im
Nahmen der „Schwäbischen Dichterwoche" des Stadt-
tocaterS Heilbronn  wird die Posse„Die Bären-
ritlcr" von Justinus Kerner in der Neubearbeitung
von Hans Biebwea  ausgeftihrt werden. Die noch
sehr unbekannten, aber überaus Humor, und gefühl¬
vollen Licderterte stammen aus der Leder LudwigII b lanü  S. Vertont wurden sie von dem Kom¬
ponisten Heinrich Funk,  der auch die Ouvertüre
nn) die musikalischen Zwischenspielez» dieser Nett-bciirbeitung geschrieben bat.

Gebet,nrot von Aalte gestorben. Gebcimrat Pro-
felor Tr . Otto von Kalke,  der von ISA bis
1023 als Generaldirektor der Berliner Staanichen
Museen wirkte, starb im 81. Lebensjahr in Schwa-
biich H a l i. Er stammte ans Wien und war bis
182t als Kustos an, Berliner Kunstgewerbemuseum
tätig. Danach leitete er dreizehn Jahre lang daS
Cüidiische Kunstgewerbemuseum in Köln. Gehcimratvon Falke hat sich auch durch zahlreiche Wissenschaft- '
lii'oe Berönentlichnngin besonders ans dem Gebiete
d'S ttclalicrsichen KnnstbanöwcrkS einen Namen
Sc wüst.

Nene Tertfastnag für Schillers „Räuber". Die
Gencralinicndanz der Bühnen der Reichsmeffeftadt
Leipzig »ahm eine neue Terifaffung für Schillers
„Räuber" »ikr alleinigen Ausführung an. Geschaffen
bat sie der SchillerbiogravbR. Buchwald  auf
Grund neuer Forschungen. Schillers „Räuber" t»
der Nenfastnng werden noch in dieser Sviclzest anf-
gekübrt werden.

N-mss aus aNe? Welt
Ec brachte Napoleon in Gefangenschaft
Ais 1871 Napoleon Hl . von einer Abteilung

der Schwarzen Husaren, die ihren Standort
in Danzig-Langfuhr hatten, in die Gefangen¬
schaft eskortiert wurde, war unter dieser Es¬
korte der Husar Friedrich Amen da aus
Milkowitz  in Ostpreußen. Jetzt feierte der
alte Husar in völliger Frische seinen 94. Ge¬
burtstag.

Polßlsche Vkftie znm Tode vrrnrteilt
Drei Jahre sind nun vergangen, seitdemdas polnische Untermenschentnm sich an den

wehrlosen Volksdeutschen austobte , und noch

immer müssen sich die deuricyen Sonver-
gerichte mit Straftaten befassen, die aus
jenen furchtbaren Wochen herrühren . So
hatte sich jetzt vor dem Sondergericht in P o-sen ein besonders abscheulicher Mörder, der
ehemalige -Polnische Berufssoldat Josef Stnd-
nirek aus Skiermcwice zu verantworten , der
damals einen Volsdeiitschen mit entblößtem
Oberkörper auf Feuer legen  ließ und
ihn dann erschoß. Die polnische Bestie wurdezum Tode verurteilt.

Schwerer Wolkenbruch über Barcelona
Ein Gewitter, wie es Barcelona  seit

14 Jahren nicht erlebt hat, verwandelte die
Straßen ganzer Stadtteile in reißende Bäche,
da die Abwässerkanäle die ungeheuren Regen¬
mengen nicht faßten. Es fielen in wenigen
Stunden 81 Liter auf den Quadratmeter . In
den tiefer gelegenen Plätzen und Straßen er¬
reichten die Fluten die Höhe von einem Meter.
Große Materialschäden sind zu verzeichnen.

Aeberschwemnmngen des Gelben Flnsses
, Wolkcnbrüchc beispiellosen Ausmaßes haben
in der nationalchinefischen Provinz Honan
derartige Wassermengen in den neuen Laus
des Gelben Flusses, der oberhalb Kaifeno süd-
ostwärts abzweigt, gedrängt, daß zwischen
Tichouchiaku und Tienku ans etwa 50 Kilo¬
meter Länge Deichbrüche erfolgten. Weite
Gebiete sind überschwemmt. 2 400 000 Chine¬
sen sind von den Ueberschwemmungen heim-nesucht.

Kultur und Unterhaltung
Oer„recente Schilling"

Nm das Pfingstfest des Jahres 1745 weilte
Maria Theresia  in Schönbrunn. Am
Schloß wurde noch gebaut, so daß an mehre¬
ren Stellen Gerüste und Leitern standen, aus
denen sich die Sängcrknaben, die man sich von
der Domkapelle für die Feste mitgebracht hatte,
tunsmelten. Eines Tages ging die Kaiserin
vorbei und sah die Bengel in schwindelnder
Höhe Allotria treiben. Sie ließ sie herunter¬
holen «nd drohte ihnen persönlich an. daß sieeinen „recenten Schillina" ansaemesien krieaen

würden, wenn man sie wieder dort erwischte.
Ein Schilling war in der Schulsprache eine
Tracht Prügel , die einer von den Buben
schmerzhaft zu spüren bekam, als er am näch¬sten Tag das Verbot übcrtrat.

Als in späteren Jahren die Kaiserin einem
Opernabend beiwohnte, den der Fürst Ester¬
hazy veranstaltete, hörte sie eine Aufführung
der Sinfonie Joseph Hahdns,  die dieser nach
der Kaiserin benannt und selbst dirigiert
hatte. Sie sprach dem Künstler ihr Lob aus
und meinte: „Ich freue mich, mein lieber
Haydn, daß ich Ihn endlich einmal kennen
lerne. Ich habe mich schon oft an seiner Mu¬
sik ergötzt." — „Ich habe schon die Ehre ge¬
habt. von Eurer Majestät gekannt zu sein."
— „Wieso und wann?" fragte die Kaiserin er¬
staunt. Da erzählte Haydn, daß er es gewe-

>sen sei, dem man damals auf dem Gerüst in
Schönbrunn die Prügel verabreicht hätte.
Die Kaiserin lachte: „Sieht Er . mein lieber
Haydn, da hat denn doch der Schilling seinegute Wirkuna aebabt."

„Aöagio!"
Gioacchino Rossini,  der große italienisch^

Komponist, litt an einer merkwürdigen Furcht
vor Wngenunfällen. Er schwebte, wenn er
sich in ein Gefährt setzte, ständig in der Be¬
sorgnis. die Pferde könnten durchgehen. Des¬
halb Pflegte er, sobald er eine längere Fahrt
unternehmen mußte, vier oder süns Fuhr¬
unternehmer vor sein Haus zu bestellen. Dann
erschien Rossini und musterte eingehend jedes
Gespann. Seine Wahl fiel regelmäßig auf
die magersten, schwächlichsten und abgetrieben¬
sten Gäule, deren Dienste man ihm anbot.
Dann stieg er ein, mit dem beschwörenden Be¬
fehl: „Vorwärts — aber adagio e moderato!"

Ambau der Fnßballorganisatioa
Bei der diesjährigen Arbeitsbesprechung der würt-

tcmbergischcn Nachworte für Fußball wurde im Zugeder Neuorganisation des NSRL . festgeleat. daß in
Zukunft der Schwerpunkt des Fubballbetriebes in
die « vortkreise  verlegt wird. GaufaSwart Dr.S ch» >n m batte die seitberiaen Reiirkskachmarte und

Die Lanöeshauptstaötmelöet
Eine Gruppe französischer Jour¬

nalisten  aus dem besetzten und unbesetzten
Frankreich traf auf einer Besichtigungsfahrt
durch Deutschland in Stuttgart ein und be¬suchte ihre in den Salamanderwerken in
Kornwestheimbeschäftigten Landsleute.

Die Strafkammer verurteilte die 28jährige
Emilie S . aus Unterurbach (Kreis Waiblin¬
gen) wegen eines Verbrechens der Kinds¬
tötung  zu drei Jahren Gefängnis.  Die
Angeklagte hatte, um nicht in das Gerede zu
kommen, ein Kind unmittelbar nach der Ge¬
burt durch Ersticken umkommen lassen.

Der 49jährige Albert H. unterschlugals Buchhalter einer Firma 22 Kunden- und
Postbarzahlungsschecksim Gesamtwert von
über 8600 Mark und verbrauchte das Geld
samt seinem Gehalt in der Hauptsache für
feine alkoholischen Bedürfnisse, während erieine Frau äußerst knapp hielt. Die Straf¬
kammer verurteilte H. zu zwei Jahren Ge¬
fängnis  und Hwei Jahren Ehrverlust.

Mutige Hitlerchungen
vsg Stuttgart . Die Hitlerjungen Herbert

Braun , WM Lenz,  Herbert Lang , Eu¬
gen Lang  und Helmut Reindl  haben drei
geflüchtete französische Kriegsgefangene
fest ge nommen  und der Polizei über¬
geben und die ihnen angebotenen Bestechungs-
gelder zurückgewiesen. Ohne fremde Hilfe
nahm außerdem der Junge Walter Weimer
von der Gefolgschaft 12/428 Mühlacker einen
kowjetrussischen Kriegsgefangenen fest und
ubergab ihn der Polizei. Für ihr mutiges
und umsichtiges Verhalten sprach ihnen Ober¬
gebietsführer Sund ermann  seine Aner¬
kennung aus.

Zwei Brüder trafen sich im Osten
?p - ' -eis Heidenücim. Als der Ober¬

ge,ro,ce Alfred Holz Hey  an der Ostfrontmit dem Reparieren seines Wagens beschäf¬
tigt war. erkannte er plötzlich in einem vor-
beiroFWM Panzer seinen Bruder Josef. Die
WiedMWeWfreuoe war groß, denn die Brü¬
der hatten' sich drei Jahre lang nicht mehr ge¬
sehen^

*

Wstitzr o. H., Kr. Göppingen. Ein dreijäh-
rigss' Kiud kam auf dem Acker der Mähma  -
schDreTzu nahe. Es geriet in das Getriebe
des McsjA's; an einem Fuß wurden ihm einige
Zehen abgeschnitten und der andere wurde
ihm oberhalb des Knöchels fast ganz durch¬
schnitten.

U58. Rexingen. In Anwesenheit von Gau-
jugendgruppeuführcrin Hunzinger  von der
Gaufrauenschaftsleitung wurde im früheren
Kriegshilfsdienstlager der NSV . ein Ernte¬
hilfslager eröffnet.

Altensteig. Dieser Tage fuhr Julius Vogt
aus Oberweiler die Heselbronner Steige her¬
unter und über die Kurve hinaus , so daß er
über den Schutzstein in die Schlucht hin¬
unter stürzte.  Er mußte mit schweren
Verletzungen in das Nagolder Krankenhaus
gebracht werden.

Ostdorf, Kreis Balingen . Frau Barbara
Gihr  wurde beim Umstürzen eines Garben¬
wagens . hinausgeschleudert; bei dem, Sturzbrach sie den Arm. — Als der Landwirt Jo¬
hann Vollmer  Garben Srnholte, scheute"
sein Pferd und ging davon. Vollmer wurde
vom Wagen geschleudert und erlitt schwere
Verletzungen am Oberschenkel.

Hettingen, Kr. Sigmaringen . Me Einwvh.
nerin Rosa Failer  vollendete dic,cr Tage
n verhältnismäßig guter Gesundheit rh.r

Lebensjahr.
„Nsiir OsHrüokte ^hausn !"

Beztrksobuiänuer für Schiedsrichterwesen versammelt,um die Anweisungen für die künftige Arbeit der
Krcisfschwarte zu geben. Die Sutzballfachwarte waren
Soorta-iuMrcr Dr. Klett  dankbar , daß er die
Weaweifuiia für die künftige Entwicklung des deut¬
schen Sportes gab. Di« Breitenarbeit muß noch in
viel größerem Ausmaß als er seither der Fall war.
gefvrdert werben, uift, das ist nnumcbr durch die
neue Kreiseiuteilttiig ermöglicht ivovden. Auf die
besonderen Ausgabe» im Fußball kommend, erklärteder Svortsaufübrer. daß mit Beginn de« neuen
Soirljahres tu jedem « nselnen der 85 Svortkreife
wieder in « schlöffe»«» Staffeln die »flicht-
sviel«  durchgcfübrt werden müssen. Di« neue
Soicletnteilung stell« keine Kriegsmaßnahmeu dar.
sondern sei vielmehr Baustein für die »»künftige
Entwicklung des Sportes in unserem 8a «.

Gauvreffewart Schöberl  erläuterte den Aufbau
der neue» Organisation des NSRL . Nach der nun
In Kraft tretenden Aenderuna ergab es sich mit
zwingender Noftvendlgkeit, mit sofortiger Wirkung
in Zukunft außer den »eh» GauklaffenmanusHaftei,
uuumebr nur noch in den einzelnen Kreisen in
einer Kreisklasse  zu spielen. Nur in gang
wenigen Fällen, ,oo es dringende Gründe bedingen,wird in einer Kreisgruvve,  also in einer
Zusammenfassung von zwei oder mehr » reisen ge-svielt. Grundsätzlich aber spielen alle Fußballvereine
außer der Gauklaffe in ihrem Kreis in einer, oder
wo eS die Anwhl der Mannschaften erlaubt, inmehreren Staffeln. Nach Feststellung der SreiSmei-
ster werden diese in .zwei oder mehr Gruppen »u
Aiifstiegsvielftaffcln zusammengefaßt, von denen dann
die zwei besten zur Gauklaffe aufrücken. Damit fällt
die seither überregional verwaltete Erste Klasse
(früher Vczlrksklassej in ihrer seitherigen Form wegund die Svortkreissührer verwalten mit ihrem Kreis-
fachioart in ihren, Kreis den Subball selbständig. In
allen SS Svortkrcisei, werden bis znm 1. September
die Kreisfachwartefür Fußball berufen, wobei die
seitherigen Bczirksfachwarte den Posten des KpclS-
fachivgrtcs in ihrem Wohnkreis übernehmen. Der
Sviclbctrieb kann also sofort nach üein 1. September
gestartet werden.

Neuer Generaldirektor der Daimler - Benz AG.
Zn», Nachfolger des verstorbenen Generaldirektors
Dr .-Jng . e. b. Wilbelm Kiffel wurde von, Ausffchts-rat der Daimler-Benz AG. Dr. - Ing . Wilbelm
Haspel,  Stniiaart . zum Vorüber des Vorstandesder Gesellschaft bestellt: T ". Hasvel acbört bereitslange Zeit dem Vorstand an. Zum Betriebssichrerdes Werkes llutertürklicim wurde Direktor Hans
Hnschke,  der dem Vorstand der Daimler-BenzAG. feit vier Jabren ' angcbört und seit Kricasbe-
ainn an verantwortlicher Stelle in der Wehrmacht
Dienst tut, berufen.

Allgemeine Neuteuaustalt, Lebens- «nd Berfiche-
rnuaS - AG., Stnitgart . In der HV. wurden dieGründe dargclcst, die das Institut vcranlaßteii, den
Dividendensatz von 8 ans 6 vom Hundert zu senken.
Der Rückgang der Zinssätze habe die LebenSver-
slcherungSgesellfchaftenimmer mehr vor die Notwen¬
digkeit gestellt, die Deckungsrücklagen. die bisher aufeinen Bier - vom- Hundert- RechnungszinS abgestellt
waren, nach dem Ueberaang auf den Dreieinüalb-
vom-Hnndert-Tab zu erhöhen. Dies steigere sich jetzt
weiter, nachdem anaeorbnet ist, die ab 1. Januar
1842 abzufchließendenVersicherungen mit eine«
Rechn»i»gs»ins von 3 vom Hundert hereinznnehmen.
Die HB. nahm Sen Abschluß zur Kenntnis und b«.
schloß entsprechend den Vorschlägen-er Verwaltung.

Stnttgarter Schl«cht»ieh»r«ife fürdlS  Woche vo«
.7. bis 22. August. Ochsena) 4« biS 48, b) 42 bis
i4. c) Sö: Bullen a> 48 bis 4«. b) 40 bis 42, e) 82;
kuhe a) 44 bis 4«. b) 88 bis 42. e) 27 biS 3«. d) 18ns 2«; Färsen a> 44 bis 47. b) 40 bis 43. c) 34 msKälber a) SS, bl S8 bi» S9, c) 41 bis 50, dl 30
>is 40: Lämmer und Hammel a) S2: Schafe alleslestrichen: Schweine a) 63. bl ) 63, b 2) 63. ei 62,
>j 88. Marktverlauf: Alles ,»geteilt.

Stuttgarter Großhandelspreis« ftir Fleisch für die
Woche vom 17. bis 22. August. Bullenfleifch1) 77.
!> 88: Färsen fleisch1) 77 RS 80: Kalbfleisch obn«
Hell1) 81, 2) 77: Kalbfleisch im Fell 1) 86, 2) 74
Schweinefleisch1) 7«. Marktverlauf: In allen Gat-
gingen inätzia belebt.

Schiveiurvreis«. Balingen:  Milchschweine 27bis 3« Mark. — Crailsheim:  Milchschwein«
22,80 bis 40, Läufer 40 bis 80 Mark. — JlS»
bofeu:  Milchschweine 20 bis 40 Mark. — Kün->elsan:  Milchschweine 24 bis 37.80, Läufer 84,80
Mark — Nörblinaen:  Saugfchweine 22.80 bis
32.50,' Läufer 70 bis 100 Mark. — Oebrinsen:
Milchschweine 22.80 bis 40, Läufer 40 ViS 80 Mark.— Ulm:  Ferkel 20 bis 38, Läufer 80 Mark te
Stück.

von 21.23 bis 6.00 Uhr

ZZ.-krssss IVürttsmberg 6mbN . 6 «»Lwtisitullg O. Lösa¬
us  r , Ltuttgsrt , k'risürlsdstr . 13. Vsrisgslsitsr um) Lcbrltt-
Isltsr r . n . 8 ° b s v I s. valv . Vsrisg : 8ckv »ri-v »Iä-V7»-dt
SmbS , Druck : L . v«I-°l>Iiigsr 's--ds Lucdürucksrsl 0»Iv.

2ur 2sit Lroisllsts 6 gültig.

N S.-Frauenschaft̂ Deutsches Srsuenwerk
Ortsgruppe Latw

Am Dienstag , 28 . August 1942 findet eine

Pilzführung ""
mit anschließendem Pilzkochen statt . Abgang zum Pllzsammeln um
14 Uhr am Bahnhof Caiiv.

Führung : Herr Dr . Hans Haas — Waldsee
Unsere Mitglieder , sowie alle Pilzfceunde von Calw sind zur Teil¬

nahme herzlich eingeladen.

Die Or1 »frauenschaft » lei1srin

5/eue, ermsst/gte Preise
«r«

flc » ck » k>lc.

Originotist. 6 .34 0 .59
nocsigssölst „ 6.1? 6^V

2
6 .25

t v/8rlv! 2 pst

» 8 kst

Oberschule Ealw
Der Unterricht beginnt am

».»« « H-.
Dienstag . 2S. August um

SN»
Oberstudirndirektor

i-tt e ni'»k s cgis cii s
> n ct ssLpcl i-I<o sse

WIM » -
»r ^ dia -uuga»»

»ttelnilllüch«'
« « Sk

Xno»»»«u.LerutonU

i.0 n ci ssspci kko LSE

vsyr . lKtG

voo

bei ltlir-plert tlic keimst an 6M uns verirr, war Sie
front nötig bat!

NE.- rmeiWst
Ortagruppe Ealw

Heut », Montag : Arbettsabend
(statt Dienstag)

Dienstag 14 Uhr : PU,sammeln
Mittwoch 14Uhr : NSHnachmittag
Donnerstag 15.30 Uhr : Wiener»
beginn dev Kindergruppe für
alle 6 — 10 Jährigen ._ _

< - >kstein OescdSkt bleibt mit
deliörällcberOenebmiZunz
von » 24. — AI.

kriseursslo»

Schlachtpferde
kaust zu Höchstpreisen Pfcrde-
großschlächterei Eugen Stöhr.
KirchhelmT.Tel.662u. Köln/Rh.

Rühmaschine
gut erhalten »u kause « gesucht.

Angebote unter B . N . 18k an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht ".

Suche selbst, tüchtiges

Alleinmädchen
filr Einfamilienhaushalt aufl . Okt.
oder früher.

Angebote an
E. Gutbrod » Stuttg -dt
Adalbert Stifte r-Str .47

ssoo RM.
werden gegen gute Sicherheit von
pünktlichem Zinszahler auszu¬
nehmen gesucht.

Angebote erbeten an H 10V an
die „Schwarzwald -Wacht ".

Familie mit 4 Kindern sucht

Wohnung
in Calw oder näherer Umgebung.
Auch kommt Wohnung in Frage,
von welcher Calw mit der Bahn
täglich zu erreichen ist.

Angebote unter H . P . 198 an
die GeschästssleNe der „Schwarz-
wald -Wacht " .

oder-
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